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No. 23. Marienwerder, den Sten Juni 1838. 


* wi IT Zn — — 


Das ATte und 18te Stuͤck der Geſetzſammlung enthaͤlt unter: 


No. 1891. Die Allerhoͤchſte Kabinets-Ordres vom Eten Oktober v. J. und 
19ten April d. J. betreffend die Rechte der zum 20jaͤhrigen Mili⸗ 
tairdienſt verpflichteten als Ferſt-Schutz⸗ Beamte interimiſtiſch am 
geſtellten Corps Jager. * 

o. 1892. Die Verordnung, die Einführung einer gleichen Wogenſpur ia 
der Provinz Schleſien betreffend, vom sten April c. | 

No. 1893. Die Allerhoͤchſte Kabinets⸗Ordre vom 29 ſten April c. betreffend 
die Deklaration der Allerhoͤchſten Ordre vom 25ſten Maͤrz 1834 
wegen der Friſt zur Einlegung und Rechtfertigung des Aggravations⸗ 

Rechtsmittels in ſiskaliſchen und Kriminal- Unterſuchungen gegen 
Civil⸗Beamte; 


Do. 1894. das Regulativ, die Anlage und den Gebrauch von Dampfkeſſeln 
und Dampfentwicklern betreffend, vom 6ten Mai c; 


No, 1895. die Verordnung wegen Einführung eines gleichmäßigen Verfa 


rens bei der Inſinuation der richterlichen Erkenntniſſe und bei Ein⸗ 
legung des Rechtsmittels, vom Sten Mai c. 


7 


Verordnungen und Bekanntmachungen. 

4 Die Gtundfäte wegen der Militair⸗Invaliden⸗Verſorgungen betreffend. 
Dach einem Erlaſſe des Koͤnigl. Kriegs- Miniſteriums an uns vom 25ſten 
März d. J. iſt in einem von Seiner Majeſtät dem Könige mittelſt Aller⸗ 
bechſter Kabinets Ordre vom 22ſten Dezember 1837 genehmigten Staats⸗ 
kiniſterial⸗Beſchluſſe vom 12ten Oktober 1837, die Grundſaͤtze wegen der 

litair⸗Iuvaliden-Verſorgungen betreffend, und zwar §. 11. deſſelben, feſt⸗ 
geſetzt worden: N 


dug 
leben ; 
M Marienwerder den Iten Juni 1838. 
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„wenn der Invalide in einer nicht auf dem betreffenden Verwaltungs 
„Etat ſtehenden Stelle voruͤbergehend, oder zur einſtweiligen außerordent— 
„lichen Huͤlfsleiſtung, ſei es gegen Renumeration, Diäten, oder eine am 
„dere Verginung, möge fie Namen haben, wie fie wolle, beſchaͤftigt wird, 
„fo bleibt er während der erſten ſechs Monate, oder, wenn die voruͤber⸗ 
„gehende Beſchäftigung nicht ſechs Monate dauert, im unverkürzten Fort⸗ 
„genuſſe ſeines Militair⸗Gnadengehalts; dagegen kommt vom erſten Tage 
„des fiebenten Monats an der Stasts-Miniſterial-⸗Beſchluß vom 27ſten 
„Dezember 1826 Lit, B., 4., ohne alle Ausnahme zur Anwendung.“ 


Indem wir dieſe Allerhoͤchſte Feſtſetzung hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß bringen, bemerken wir zur Erläuterung derſelben, wie der angeführte 
Staats-Miniſterial-Beſchluß vom 27ſten Dezember 1826 in der bezeichneten 
Stelle B. 4., ausdrücklich anordnet, daß das Gnadengehalt (Wartegeld) eines 
Inbaliden eingezogen wird, inſofern das Einkommen deſſelben aus einer Civil⸗ 
Anſtellang den Satz 


a) von 50 Tholen. bei einem Gemeinen, 
ORTES) Pe 7 und „Unteroffizier, 2 N 
1h ca 100. n t ei Unterchirurgus, Feldwebel und Wachrmeiſter, 
in einem Jahre erreicht, wogegen den Invaliden, nach Maasgabe ihrer Charge, 
bis zur Erfüllung jener Saͤtze, das Fehlende aus ihrem Gnadengehalte Sei: 
tens des Königl. Kriegs-Miniſteriums gewahrt und ſelbſt das ganze Gnaden⸗ 

gehalt, im Falle das Fehlende eben fo viel ober noch mehr betzägt, nebe 
dem Einkommen der Stelle belaſſen werden kann. - * 


Zugleich weiſen wir auf höhere Veranlaſſung ſaͤmmtliche mit der Aus⸗ 
zahlung der Militair-Gnadengehaͤlter beauftragte Kaſſen befonders an: 

1) jedem Militair⸗Gnadengehalt-Empfaͤnger bei der naͤchſten Zahlung des 
Guadengehalts in Erinnerung zu bringen, daß er verpflichtet ſei, der das 
Gnadengehalt auszuzahlenden Kaſſe ſofort Anzeige zu machen, wenn er 
außer dem Gnadengehalte ein anderweites Einkommen aus Staats- oder 
andern oͤffentlichen Kaſſen, uͤberhaupt eine Verguͤtung fuͤr Dienſtleiſtun⸗ 
gen im Staats-, Communal⸗ oder Staͤndiſchen Dienſte beziehet, wonach 
in geeigneten Faͤllen die Zahlung ohne Weiteres zu ſiſtiren iſt, und 

2) denjenigen Invaliden, welche nach Maaßgabe des mehrerwaͤhnten Staats⸗ 
Miniſterial⸗Beſchluſſes vom 27ſten Dezember 1826 Lit. B 5., bei vor 
uͤbergehenden Befchäftigungen gegen Diäten, Renumeration oder ſtüͤck⸗ 


1 
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weiſe Bezahlung bisher im Fortgenuſſe ihres Gnadengehalts geſtanden 
baben und zur Zeit noch ſtehen, ſolches nunmehr vom 1ſten Jauuar d. 

J. ab nur noch ſechs Monate, alſo blos bis Ende Juni 1838, neben 
ihrem Civil⸗Einkommen fortzuzahlen, uns aber ſolche Invaliden mit gs⸗ 
nauer Angabe des Tages, von welchem ab die voruͤbergehende Beſchaͤf⸗ 
tigung in der nicht auf dem betreffenden Verwaltungs- Etat ſtehenden 
Stelle ſtattgefunden hat, Behufs der Seitens des Königl. Kriegs⸗Mini⸗ 
ſteriums verlangten Benachrichtigung, ungeſäumt namhaft zu machen. — 
Uebrigens hat das Königl. Kcicgs⸗Miniſterzum bei dieſer Gelegenheit 

die ſchon befichende Vorſchrift wieder ausdrücklich erneuert, daß naͤmlich von 
jeder auch nur vorübergehend einem Invaliden uͤbertragenen Beſchäftigung 
demſelben mittelſt der von uns einzureichenden Tertial⸗Deſignationen verſorgter 
Invaliden Anzeige gemacht werden ſoll; weshalb wir ſämmtliche Behoͤrden 
wiederholt reſp. erſuchen und anweiſen, uns ven jeder Anſtellung eines Ju⸗ 
validen unter genauer Angabe des Jahres, Monats und Tages des Dienſt⸗ 
Eintritts, der Bedienung, des Betrags des Dienſteinkommens, des Betrags 
der Penſton, des Gnadengehalts oder Wartegeldes, ſo wie des Datums des 
Civil⸗Verſorgungsſcheins, Nachricht zu geben, indem wir auch noch befonders 
darauf aufmerkſam machen, daß in Folge der Allerhoͤchſten Kabinets⸗Ordre 
vom 131en April 1821 der anſtellenden Behoͤrde allemal die Vertretung der 


Uebererhebung zur Laſt fällt, welche wegen unteriaffener Anzeige etwa Statt 
finden duͤrfte. 


Marienwerder, den 7ten Juni 1838. a 
Koͤniglich Preußiſche Regierung. 


Mit Bezugnahme auf unſere Amtsblatts- Verfugung vom 18ten Novbr. pr. 
Seite 339. die Zulaſſung zum Feldmeſſer⸗-Examen betreffend, bringen wir hier: 
mir zu öffentlicher Kennkniß, daß nach der Beſtimmung des Koͤnigl. Miniſterit 
er Geiſtlichen⸗, Unterrichts: und Medizinal⸗Angelegenheiten vom 18ten v. M. 
der Realſchule in den Frankeſchen Stiftungen zu Halle und der hoͤhern Bür⸗ 
gerſchule zu Neiſſe, ebenfalls auch das Recht zu dieſen Entlaſſungs Pruͤfungen 
eigelegt worden iſt. 
Marienwerder, den 15ten Mai 1838. 


Königlich Preußiſche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 
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Die durch die Minifterial: Verordnungen vom 14ten April 1823 und Iten 
Mat 1827 vorgeſchriebene Beglaubigung der über die Servirzeit der Apotheker⸗ 
gebuͤlfen ſprechenden Zeugniſſe durch die betreffenden Herren Kreis⸗Phyſiker 
wird, wie wir wahrzunehmen Gelegenheit haben, haufig unterlaſſen. Wir 
finden uns daher bewogen: die Herren Apotheken⸗Beſitzer unſeres Verwaltungs 
Bezirks hierdurch zur pflichtmäßigen Befolgung der angezogenen Beſtimmung 
wiederholt aufzufordern und den Herren Kreis-Phyſtkern die Controlle hier 
über anzuempfehlen. 5 
Marienwerder, den 29ſten Mai 1838. 
Koͤnigliche Preußiſche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 


Diejenigen jungen Leute, welche ſich dem Gewerbfache widmen und zu ihrer 
weitern Ausbildung in das Koͤnigl. Gewerbe-Inſtitut zu Berlin, woſelbſt mit 
dem iſten Oktober d. J. ein neuer Curſus beginnt, aufgenommen zu werden 
winfchen, werden unter Hinweiſung auf die in unſerm Amtsblatte pro 1836 
S. 187. abgedruckte Bekanntmachung vom 25ſten Juni 1836 biemit aufge⸗ 
fordert, ſich fpäteftens bis zum Iften Juli d. J. bei uns zu melden und 
die dort näher bezeichneten Zeugniſſe und Papicre einzureichen, demnächſt aber 
die Prüfung ihrer Vorbereitung und Fahigkeit zur Aufnahme, welche der 
Koͤnigl. Provinzial⸗Gewerbeſchule zu Graudenz übertragen iſt, zu gewaͤrtigen. 
Marienwerder, den Zten Juni 1838. 
Koͤniglich Preußiſche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 


Die Prüfung der Kandidaten der Theologie pro ministerio betreffend. 


Der nächſte Termin zu der, bei dem unterzeichneten Kollegium abzuhaltenden 
Prüfung pro ministerio iſt auf den 23ſten Oktober d. J. feſtgeſetzt. 


Dies machen wir mit dem Bemerken biedurch bekannt, daß diejenigen 
Kandidaten der Theologie, welche ſich der gedachten Pruͤfung unterwerfen 
wollen, ſich fpäteftens bis zum 10ten September mit Einſendung der noͤthigen 
Zeugniſſe, als: 

1) des Tauf⸗ Atteftes; 
2) des Atteſtes uͤber die erfuͤllte Militairpflicht; 
3) des Abgangszeugniſſes von der Univerſitaͤt; 


. 
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4) der Licentia concionandi; 
5) des Zeugniſſes des vorgeordneten Superintendenten uͤber die Uebung 

im Predigen; 

6) des Kommunions⸗ Scheins; 

7) des polizeilichen Führungs; Atteſtes; 

8) die nöthige Ausweiſung, daß der Kandidat ein Seminar frequentirt, 
oder auf anderem Wege ſich die noͤthige praktiſche Einſicht in das Er 
mentar⸗Schulweſen verſchafft habe; 


9) das curriculum vitae 
bei uns zu melden haben. 
Später eingehende oder ſolche Meldungen, welchen die angegebenen Be⸗ 


ſcheinigungen nicht vollſtaͤndig beigefuͤgt ſind, „können zum Termin nicht be 
achtet, ſondern werden fuͤr den nächftfolgenden Termin zuruͤckgelegt werden. 


Königsberg, den ten Mai 1838. 
Koͤnigl. Preuß. Konſiſtorium. 


Nach der Allerhoͤchſten Kabinets⸗Ordre vom 10ten April c. ſollen ſaͤmmtliche 
ehemalige Militairs, die das Erbrecht auf den Kaiſerl. Ruß. St. Georgen⸗ 
Orden öter Klaſſe in den Feldzuͤgen von 1813, 1814 und 1815 erworben 
haben, gegenwärtig ohne Unterſchied in den Beſitz deſſelben gelangen. 

Es werden demnach ſaͤmmtliche ehemalige Militairs, welche das Erbrecht 
zu genanntem Orden in dem unterzeichneten Regiment erworben haben, hier⸗ 
mit aufgefordert, den Erbberechtigungsſchein nebſt einem vom Kreis⸗Landrathe 
beglaubigten Führungs: Atteſte, fofort, ſpaͤteſtens aber bis zum 1ſten Sep⸗ 
tember c. hierher einzuſenden. 


Frankfurt a. / O., den 29ſten Mai 1838. 
Das Kommando des Koͤnigl. 12ten Infanterie⸗ Regiments, 
v. Werder. 


8 — Don k 
Dan 14ten d. Mes. ift in Sartowitz bieſigen Kreifes, der unten näher be⸗ 
Knete unbekannte taubſtumme Mann, wegen mangelnder Legitimation arre⸗ 
und hier eingeliefert worden. 
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Da über beſſen heimatliche und Familien⸗Verhältniſſe bis jetzt nichts 
bat erwigtele werden können, fo erſuche ich denjenigen, der über die Herkunft 
dieſes tanbſtummen Menſchen Auskunft zu geben im Stande iſt, mir hieruͤber 
recht bald das Noͤthige mitzutheilen, oder die diesfaͤllige Anzeige durch die vor 
geſetzte Poltzei⸗ Behörde an mich gelangen zu laſſen. i 

Schwetz, den 25ſten Mai 1838. ü 

Der Landratß. 


S igen a l ment: 


Groͤße — 5 Fuß, Haare — dunkelblond, Stirn — frei, Augenbraunen 

— blond, Augen — grau, Naſe — ſpitz, Mund — gewohnlich, Bart — 
raſirt, Kinn und Geſicht — rund, Geſichtsfarbe — geſund, Statur — unterſetzt. 
Bekleidung: Ein Hemd, ein Paar blautuchne Hoſen, eine blaue lel⸗ 
nene Unterjacke und ein Paar lederne Stiefeln. f 


Sicherheits Polizei. 
Aus dem Gefaͤnguiſſe hierſelbſt find die unten näher bezeichneten 3 Perſonen, 
welche wegen mehrerer Diebſtähle in Verhaft geweſen, in vergangener Nacht 
entſprungen. 572 a 5 

Sämmtliche Civil⸗ und Militair⸗Behoͤrden werden erſucht, auf dieſelben 
Acht zu haben, fie im Betretungsfalle zu verhaften und gefeſſelt an uns abs 
liefern zu laſſen. 

Neupwedell, den 26ſten Mai 1838. 

f Das Burggericht. 

f Signalement: 

1) der Schneider und Blutegelhändler Carl Wilhelm Fuchs bierſelbſt iſt 
auf der Norlitteſchen Ziegelei in Oſtyreußen geboren, evangeliſcher Religion, 
35 Jahr alt, 5 Fuß 54 Zoll groß, hat braune Haare, niedrige Stirn, bell 
braune Augenbraunen, blaue Augen, breite Naſe, gewöhnlichen Mund, bran⸗ 
nen Bart, vollſtändige Zähne, rundes Kinn, geſunde Geſichtsfarde und iſt 
von mittler Geſtalt. Auf dem Knoͤchel des Zeigefingers linker Hand hat er 
eine kleine Schnittnarbe. * a f 

Bekleidet war er mit einem grautuchnen Ueberrocke, ſchwarztuchnen Weſte, 
grautuchnen Beinkleidern, ſchwarzwuͤrflichtem bellgruͤnen Halstuche, Stiefeln 
und grauer Zeugmuͤtze mit ledernem Schirm. mia e i e , 
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N der Schloſſer Eduard Ferdinand Julius Nerſes hierſeloſt iſt in Co 
berg geboren, evangeliſcher Religion, 21 Jahr alt, 5 Fuß 6 Zoll groß, ber 
blonde Haare, graue Augen, ſtarke Naſe, großen Mund, vollftändige Zähne, 
breites Kinn, ovale Geſichtobildung und geſunde Geſichtsfarbe. Er iſt mittler 
Statur, hat links am Munde und auf dem rechten Zeigefinger eine kleine 
Narbe und trägt den Kopf gebuͤckt. ; 

Bekleidet war er mit einem Ueberrocke von blauem Tuche, blautuchner 
Weſte, ſchwarz⸗ und blauſtreiſtgen Hoſen von Sommerzeug, braunkattunem 
Halstuche, blauer Tuchmatze und kürzen zweinächigen Stiefeln. 

3) die verwittwete Porzellankitter Huſarzewski Marie Dorothea geborne 
Matthias hierſelbſt iſt in Wanzleben bei Magdeburg geboren, evangeliſcher 
Religion, 37 Jahr alt, mittler Geſtalt, hat ſchwarze Haare, bedeckte Stirn, 
braune Augenbraunen, blaue Angen, ſtarke Naſe, gewöhnlichen Mund, ge 
ſunde Geſichtsfarbe und es fehlen ihr 3 Vorderzaͤhue. 

Bekleidet war ſie mit einem Ueberrocke von blauwollenem gedruckten Zeuge, 
gruͤntuchnem Halstuche, wollenen Struͤmpſen und ledernen Schuhen. 


Der Gärtner und Jaͤger Wilhelm Marche hat ſich heimlich vom berrſchafs 
lichen Hofe zu Niedamowo entfernt und iſt dringend verdaͤchtig, ſich Entwen⸗ 
dung von Kaidungsſtuͤcken ſchuldig gemacht zu haben, Derſelbe iſt etwa 30 
Jahr alt, kleiner ſchwaͤchlicher Statur, hat dunkles aber dünnes Haar, laͤng⸗ 
liche Naſe, ſchmales Geſicht, blaſſe Geſichtsfarbe, laͤngliches Kinn und kaut 
ſtark Taback. Er führe mit ſich, einen grünen, einen grauen und einen braunen 
Ueberrock, 2 Paar Tuchbeinkleider, 2 Paar kurze und 1 Paar lange Stie⸗ 
fein, eine grüne Sommermuüͤtze und eine grüne Mutze mit Pelzbeſatz, endlich 
eine einfache Flinte. 
Saͤmmtliche Polizei: Behörden werden dienſtergebenſt erſucht, auf den 
llbelm Marche zu vigiliren und im Betretungsfalle ihn per Transport an 
uns abliefern zu laſſen. Berent, den 28ſten Mai 1838. 
Patrimonial- Landgericht. 


Der in unſerm diesjährigen Amtsblatt Nro. 20. Pag 169. unterm 10ten d. 
it . vom Magiſtrat zu Garnſee ſteckbrieflich verfolgte Carl Ludwig Kuͤßner 
wieder ergriffen und zur Haft gebracht worden. 
Marienwerder, den 30ſten Mai 1838. 
Koͤniglich Preußiſche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 
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Dee in der Nacht vom 11ten zum 1 2ten d. Mte. aus dem hiefigen Geſäng⸗ 
niſſe entſprungene Einwohner Jacob Dorau aus Lonken iſt wieder ergriffen, 
und findet daher der im Amtsblatt Nro. 20. Pag. 169. am 13ten d. Mit. 
euaſſene Steckbrief feine Erledigung. 


Schlochau, den 26ften Mai 1838. 
Koͤnigliches Land: und Stadt⸗ Gericht. 


Der am 2ten Mai c. wegen Mangel an Legitimation im Dorfe Tarpen ar⸗ 
retirte ehemalige Mühlenpächter Michael Fabienski, iſt mittelſt Reiſeroute von 
demſelben Tage nach feiner Heimath Bauthen, Marienwerder Kreiſes, gewier 
fen. Derſelde iſt indeß dort bis jetzt nicht eingetroffen, weshald ich alle resp. 
Verwaltungs⸗Behoͤrden und die Gensd'armerie ergebenſt erſuche, auf den 1e. 
Fabienski zu vigiliren, und ihn im Betretungsfalle gefaͤlligſt nach feiner Hei 
math zu verweiſen. 
Graudenz, den 25ſten Mai 1838. 


Königl. Preuß. Domainen Rentamt. 


erſenal⸗ Der bisherige interimiftifche Kreis⸗Kaſſen-Rendant Termer zu Dt. 
ronik der Crone iſt als Kreisſteuer⸗-Einnehmer definitiv beſtätigt und ih zugleich an 


RAS 19ten Mai c. die indirekte Steuer: Kaffe daſelbſt übergeben worden. 
ehord n. 


tOlerzu der öffenttiche Anzeiger No. B.) 


